Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


. 31. dienſtag den 5. Februar 1838. 


Bekannt m a ung. 
5 Einer Benachrichtigung des Königlichen Miniſterii der auswärtigen Angelegenheiten zu Folge, hat der Könige 
liche General⸗Konſul 10 90 de Janeiro ange eigt, daß die dortige e um fuͤr die Zukunft dem Andrange > 
werbsloſer Fremden vorzubeugen, bereits im 9 05 v. J. die Anordnung gekroffen hat, daß vom 1. Januar d. ab, 
keinem Fremden in den Braſilianiſchen Haͤfen die Landung geſtattet werden ſolle, welche ſich nicht in dem Beſitze eines 
von einem der im Auslande eben Kaiſerlich Braſiljäniſchen Konſuln ausgefertigten Certifikats befindet, aus dem 
1 5 ehet, daß 2 Inhaber deſſelben unbeſcholtenen Rufes, und daß, und wodurch er im Stande ſey, ſich feinen 
Unterhalt zu erwerben. er a ERS 
N Zugleich wird aber auch für dieſen Fall von Seiten des gedachten Miniſterii bemerkt, daß es darauf, daß bis 
jetzt in keinem der diesſeitigen Hafen ein Braſilianiſcher Konſular⸗ Agent eingeſtellt iſt, nicht ankommen kann, indem 
auch die in fremden Haͤfen n jenſeitigen Konſuln, ſobald nur die Legitimationspapiere des Extrahenten ſonſt 
in der Ordnung ſind, gewiß keinen Anſtand nehmen werden, das erforderliche Certifikat auszuſtellen, wenn dazu die 
Mitwirkung des in demſelben Hafen reſidirenden Preußiſchen Konſular⸗Agenten in Anſpruch genommen wird, 
Bteslau, deu 30. Januar 1833. 5 ee: 
\ : Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. i 
8 85 nland 920 fr Fan 1 890 2 ae Ela Med 1 
erlin, vom 4. Februar. Se. Majeftät der König haben geſchloſſen, zu garantiren. Zugleich legte der Miniſter der Kane 
a dem zum Königlich BR SH ME Ge⸗ mer eine Abſchrift des Traktats 10 8 Frankreich England, 
andten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhoͤchſtihrem Rußland und Ba ern vor, worauf die Anleihe ſich ſtutzt. 
Hoflager ernannten Herrn Breſſon die Antritts⸗ Audienz Auch erklärte Bath alle übrigen‘ Dokumente vorgelegt 
zu ertheilen und das Beglaubigungs⸗Schreiben deſſelben ent? werden ſollten. r Druck des Entwurfs ward befohlen. — 


egen eruht. 5 Hr. von Bellgigue berichtete über das Geſetz, welches 
2 e en te haben den bisherigen zweiten Prä- einen additionellen Credit für die Penſionen der Bains An 
ſidenten des Geheimen Ober⸗Tribunals, Sack, zum Chefs Ten fordert, und trägt auf Annahme deſſelben an. — Hier⸗ 


Präfidente achten Collegiums zu ernennen geruht. auf iſt die Diskuſſion des Budgets des Juftiz-Minifteriu 

erlin f „ Wes Ange Muiehät haben an der Tagesordnung. Die allgemeine Disküſſion hat Ein 
den bisherigen Stadtrichter Schumacher in Schippenbeil beſonderes Intereſſe. Das 1fte Kapitel, welches 80,000 Fr. 
zum Juſtizrath dei dem Stadtgerichte zu Elbing zu ernennen für den Miniſter, 387,800 für die Beamten fordert, wird ohne 
915 geen . lege 

re Koͤnigl. i er Erb⸗Großherzog und die „ n aterial verlangt. Das gte Kap 
Erde i Meklen urg: Schwerin tel, 472,000 Fr. für den Gehalt des Staatörathe, uberſchrei⸗ 
find von Ludwigs uf hier eingetroffen und en dem Könige. tet een Etat um 54,000 Franken, weil die Zahl 
Schloſſe in die für Höchfiviefiben in Bereitſchaft geſetzten der Räthe von 21 auf 24 vermehrt worden iſt. Der Berichte 
Zimmer abgeſtiegen. Nah erſtatter Hr. Dumon erklärte ſich gegen dieſe Zulage, weil 
ER das ganze Syſtem des Staatsrechts einer Revifion bedürfe, 
Frankreich. und bevor dieſe geſchehen fen, man das Budget deſſelben nicht 
Paris, vom 25. Januar. Deputirten⸗Kammer. vermehren koͤnne. einer ziemlich lebhaften Diskuſſion 
Geng vom 24. Januar. Der Finanzminiſter brachte ein wird die Reduktion der mmiffion angenommen. Das ate 
eſetz ein, um die Franz. Regierung zu autoriſiren, die An⸗ Capital, welches 11,000 Fr. für die materiellen Ausgaben des 
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Staatsrath, z. B. Heizung u. ſ. w. fordert, wird auf 5000 Fr. 
reducirt, indem Hr. Bavour darthut, daß fehr viele Beamten 
ohne Noth Wohnungen im Gebäude des Staatsraths erhal⸗ 
ten, wodurch die Heizungskoſten vermehrt wuͤrden. Obgleich 
der Juſtizminiſter dieſes Recht der Beamten lebhaft vekthei⸗ 
digte, nahm die Kammer, obwohl mit ſehr ſchwacher Majo⸗ 
ritat die Reduktion an. Das Ste Capitel 791,300 Fr. für die 
Ausgaben des Caſſationshofes wurde ohne Weiteres angenom⸗ 
men. Cap. 6., 4,274,300 Fr. fuͤr die Königlichen Gerichts⸗ 
hoͤfe, betrug 265,508 Fr. mehr als im vorigen Jahre. Herr 
avin Sus ein Amendement el das die Reduktion und 
eben dieſe Summe verlangte; der erſte Theil deſſelben, der die 
Reduktion auf 207,800 Fr. ſtellte, wurde mit 140 Stimmen 
gegen 124 angenommen 
Alle Miniſter haben ankündigen laſſen, daß ſie heute Abend 
nicht empfangen würden, um der Abendgeſellſchaft des 
Praͤſidenten der Deputirten-Kammer beizuwohnen. Man 


traf heute in den Zimmern des Praͤſidenten große Anſtalten 


zu dieſer Geſellſchaft. Alles, was nur irgend von Bedeutung 
155 ward eingeladen, ſo daß man Pairs und Deputirten aller 

8 ünd das ganze diplomatiſche Korps dort vorfinden 
wird. 

Man ſprach in dieſen Tagen von einem Buͤndniß der Vor⸗ 
ſtadt St. Germain, um allen adeligen Legikimiſten, bei 
ae eine Karte mit dem Namen des Verraͤthers Deutz 
zu erhalten, zu verbieten, Baͤlle zu geben. Man hielt bisher 
die gang Sache fuͤr einen Scherz der Bewohner jener Vor⸗ 
——— Jetzt aber erfahren wir, daß Madame M***, die 

mahlin eines Contre⸗Admirals, und als legitimiſtiſch bes 
kannt, nachdem ſie neulich einen Kinderball gegeben, Tages 
darauf die oben erwähnte beſchimpfende Karte des Simon 
Deutz empfing. Dieſer Umſtand ſoll einen ſolchen Eindruck 
auf die erwahnte Dame gemacht haben, daß fie bedeutend er⸗ 
krankte und genoͤthigt ward, das Bett zu huͤten. 

In dem Dorſe Cichy iſt die Ruhe noch immer nicht voll» 
kommen hergeſtellt; ſechzehn dortige Einwohner ſind in den 
letzten Tagen verhaftet und nach Paris ins Gefaͤngniß gebracht 
worden; die Nationalgarde des Dorfes ift genöthigt, die Thuͤ⸗ 
ren der Kirche Tag und Nacht zu bewachen, damit die von der 
Behoͤrde an derſelben angelegten Siegel nicht erbrochen werden. 
Man ſoll der Dorfgemeinde vorgeſchlagen haben, die 905 
dem Gemeinderath unter der Bedingung zu übergeben, daß fie 
einen katholiſchen Pfarrer aufnehme; dieſer Antrag iſt aber 
von der Gemeinde verworfen worden. 3 i 

Aus Nantes wird gemeldet, daß Demoiſelle Duguigny 
und Fraͤulein von Kerſabiec gegen Leiſtung einer Kaution frei⸗ 
gelaſſen worden find; die Letztere wird, wie man glaubt, gar 
nicht vor Gericht geſtellt werden. 


Niederlande. 


Aus dem Hgag, vom 27. Jan. Vorgeſtern früh hielt 
Se. Maj. der Kin wieder einen Kabine 1 uͤber die 
letzten aus London angekommenen Depeſchen, über welche die 
Berathungen am vorigen Tage nicht beendigt worden waren. 
Die auf dieſe Depeſchen zu ertheilende Antwort ſcheint noch 
wicht feſtgeſtellt zu ſeyn. Die Unterhandlungen in London 
pin wie man verſichert, nicht fortgeſetzt werden, ſo lange 

Schelde nicht geöffnet wird, während unſererſeits auf vor⸗ 

19 Freilaſſung der Gefangenen und Schiffe gedrungen 
wird. Aus den neueſten Londoner Nachrichten erhellt übrigens, 


daß mit der ben fel unſerer Schiffe aufs ſtrengſte fort⸗ 
gefahren werden ſoll. 2 

Aus Liefkenshoek ſchreibt man vom 23ſten d. M.: 
Geſtern Suat kam wieder ein Parlamentair des Belgiſchen 
General Buzen zu uns; feine Depeſchen waren mit den vom 
General Daine an den Kommandanten von Lillo gerichteten 
faft gleichlautend; er verlangte, daß die Ueberſchwemmung 
als neutrales Gebiet betrachtet, daß von uns keine Häufer vers 
brannt und abgebrochen, und daß nicht fo ſchnell auf die in das 
Bereich des Geſchuͤtzes kommenden Belgier gefeuert werden 
ſoll. Ein Offizier geht heute mit der Antwort an den Ge⸗ 
neral Buzen nach dem Fort la Perle ab. Das Treibeis 
wird auf der Schelde gefaͤhrlich, und nur mit großer Muͤhe 
gelangt man von hier noch Lillo; bei anhaltendem Froſte wird 
es bald ganz unmoͤglich ſeyn. Die Graben und Ueberſchwem⸗ 
mungen werden foͤrtwaͤhrend offen erhalten. 5 

er General Chaſſé ift auf ſeine Anfrage bei der Re⸗ 

gierung, ob er die ihm von allen Seiten angebotenen Geld⸗ 
Beiträge fur die in Gefangenſchaft befindliche Beſatzung der 
Citadelle von Antwerpen annehmen duͤrfe, ermaͤchtigt worden, 
alle Unterſtuͤtzungen dieſer Art anzunehmen, und fuͤr deren 
weckmaͤßige Verkheilung zu ſorgen. Da die Offiziere nicht 
fügch in dieſe Vertheilung mit eingeſchloſſen werden konn⸗ 
ten, ſo hat der König angeordnet, daß denſelben durch monate 
liche Vorſchuͤſſe ihr Zuftand ertraͤglicher gemacht werden ſoll. 


Deutſchland. 


Stuttgardt. (Nürnb. Kerr.) (Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten vom 25. Jan.) Nach Erledigung einiger wenigen 
erheblichen Einlaͤufe berief die Tagesordnung den Abg. Schoͤtt 
zur Entwicklung iger otion „auf Herſtellung der 
verfaffungsmäßigen reiheit der Preffe und Auf⸗ 
hebung der Zenſür.“ lte ſch Bitte der Kammer verließ 
Schott ſeinen Platz, uud ſtellte ſich — weil wir keine Redner: 
bühne haben, — gleich den fruͤhern KR 8 in die 
Mitte des Saals vor den leeren Tiſch der Minkſter. Geſpannte 
Aufmerkſamkeit herrſchte im Saale, und je weiter der Redner 
feinen Antrag entwickelte, um fo tiefer wurde die Stille. Mit 
Maͤßigung ünd Wuͤrde fuͤhrte der Redner den Gegenſtand 
4 Motion aus. Nachdem er das unveraͤußerliche Recht 

er Gedankenfreiheit vom allgemeinen Standpunkte aus be⸗ 
leuchtet, beſtrebte er ſich, Be aus dem pofitiven Rechte der 
Bundesakte und der Verfaſſung die Gerechtigkeit des An⸗ 
ſpruches auf Preßfreiheit mit Aufhebun der Zenſur zu be⸗ 
weiſen. Dann ging er auf die Geſchichte der Zenſur im Wür⸗ 
tembergiſchen über, wie, fie ji allmaͤhlig über alle 
Gegenſtände „ nicht nur über die Verhaͤltniſſe des Bundes 
und der Bundesſtaaten, ſondern auch die fremden Staaten 
und die innern würtembergiſchen An ab babe e betreffend, 
ausgedehnt, wie ſie endlich Alles umfaßt habe. Wenn man 
aber ſage, Wuͤrtemberg ſei zu klein, um ſich den übrigen 
Bundesſtaaten entgegen zu ſetzen, fo erwiedere er: der Bund 
ei ein Rechtsſtaat, kein baer Gt und er hege die innige 

ebergeugung, daß auch andere Staaten ſich noch anche des 
würden. Man ſolle es nur berfuchen, die innere Kraft des 
Rechtes und der Wahrheit — 5 e obſiegen. — Als nach mehr 
als einſtuͤndigem Vortrag der Redner, tief ergriffen von ſeinem 
Gegenſtande, die Kaminer aufforderte, ihm beizuſtimmen, 
gleichviel ob auch jetzt ein Erfolg davon zu erwarten ſei oder 
nicht, damit doch das heilige, buch as b Recht gewahrt 
ſey, brachen die Abgeordneten ſowohl als die Gallerleen in alle 


* 


gemeinen Beifall aus, und als man den Druck der Rede ver- 
angte und zur vorgeſchriebenen geheimen Abſtimmung darliber 
ſchritt, fanden ſich unter 77 Votanten nur 8 verneinende Stim- 
men. — Eine Note der erſten Kammer antwortet ih die An⸗ 
fit der Deputirtenkammer wegen der verfaflungsmaßig noth⸗ 
wendigen Vorlegung des Rechenſchaftsberichts in gemeinſamer 
Sitzung. Die Standesherren erkennen allerdings, daß der 
Wortlaut der Verfaſſungs⸗Urkunde es verlange. Da aber der 
Bericht bereits gedruckt ſei, und ein ganzes Buch fuͤlle, fo 
wäre dieß eine zeit⸗ und geldraubende er und die 
erſte Kammer erklaͤre nochmals, darauf verzichten und den 
Bericht als verleſen betrachten zu wollen. Gmelin bemerkte 
bierauf: Das ſcheine ihm ganz unbedenklich. Allein der Be⸗ 
richt habe auch einen Theil, der, auf den Wunſch eines 


Miniſters, nicht gedruckt worden ſey, und in geheime itzung 


vorgetragen werden muͤſſe; dazu fer doch die Zuſammenkun 
noͤthig. Es ward alſo mit dem von Gmelin vorgeſchlagenen 
Zuſatz beſchloſſen, der erſten Kammer 15 en, daß man 


wenigſtens auf der Vorlegung (wenn auch nicht auf der Vor⸗ 
eimen 78 5 oe 


leſung) des Berichts in der morgenden gehe i 
2155 Der fog; Pfleiderer entwickelke hierauf feinen 
chlag auf Herabſetzung des Gehalts des Prafidenten der erſten 
Kammer auf 5000 Fl., des Gehalts des Praͤſidenten der zweiten 
Kammer auf 3000 Fl., der Ausſchuß⸗Mitglieder auf 1200 Fl. 
jährlich und der Diäten der Abgeordneten auf 4 Fl. täglich. — 
An die Finanzkommiſſion verwieſen. Der Abg. Walz ent⸗ 
wickelte ſeinen Antrag, die durch Entſagung auf die vollen 
Diaͤten gewonnene Suͤmme zu dem Zwecke zu verwenden, wenig⸗ 
ſtens 1 Exemplar der, 24 Stunden nach der jedesmaligen Ges 
nehmigung zu druckenden, Landtags⸗Protokolle alsbald un⸗ 
entgelölich an alle 1883 Gemeinden des Landes zu verſenden, 
und auch B25 Exemplare gegen moͤglichſt billigen Preis ab⸗ 
zugeben, Die u 
= ige 
urſchel: Uı zenſur wird dadur 
ſchluß. An die u Schule d über die Geſchaͤftsordnung ver⸗ 
wieſen. Nach dem Schluſſe der Sitzung gaben 80 bis 40 Ab⸗ 
eordnete dem Abg. Schott das Ehrengeleite nach Haufe. 
ine Zahl von Zuhörern, die noch in der Nähe des Stände: 
hauſes waren, ſchloſſen ſich an, und als er ſeine Wohnung be⸗ 
5 9105 ihm und der Preßfreiheit noch ein kräftiges 
ebehoch nach. . N 
tuttgart. (Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
vom 26. Januar.) Zu Anfang der den erinnert der Al⸗ 
terspraͤſident, aus Veran’affung des geſterü von der Kammer 
und den Gallerieen dem Vortrag des Abg. Schott bezeigten 
Beifalls, an den $. 167 der Ver aflung, der jedes Zeichen von 
Beifall oder Mißbilligung verbietet. Murſchel, v. Pahl 
und Andere behaupten, dieſes Verbot gelte nur den Zuhörern, 
nicht den Kammermitgliedern; dieſen müffedie Leußerung ih⸗ 
es Gefallens oder Mißfallens unverwehrt ſeyn. Dies beftritten 
euerlein und v. Authenrieth, Le terer mit der Frage: 
ob alsdann ein Mitglied der Kammer auch pfeifen dürfe? Zus 
lest wurde der Gegenſtand, auf die Bemerkung, daß die Ger 
Aftsordnungskommiſſion darüber zu referiren haben werde, 
der Alen Der Alterspräſident zeigt an, daß Se. Majeftät 
N ne Deputation zur Ue 


achmitkag 4 U Ri 
Eingaben Reicher Mürſchel wer 


. mit 130 Fl. fuͤr jede Sitzung, gedeckt. 
Und die Zenſur beats Bes 


Nach Verleſung der 


MINEN über die Eingab 0 
f ingabe des Kandidaten Elsner, welcher ſich 
beichwert, daß die Lenſur in der Donau⸗ und Neckarzeitung 
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N wuͤrde durch Reduktion von ein Drittel 


erreichung der Adreſſe heute 


el im Namen der Petitionskom⸗ 


die Berichte über die 8 Verhandlungen wiederholt ge⸗ 
richen habe. Die Kommiſſion tragt darauf an, daß, da die 
nftalt der Cenſur, die dem $. 28 der Verfaſſun uwiderlau⸗ 
e, ohnehin bei der Berathung über Schott s Motion naͤch⸗ 
ens zur Sprache kommen werde, die Beſchwerde bis dahin 
ausgeſetzt bleiben möge. Hierauf entwickelte der Abg. Wie ſt 
feinen Antrag auf Herſtellung eines feſten Rechtszuſtandes 
zwifchen Gutsbeſitzern und Gründholden, deſſen Schluß der 
naͤchſten Sitzung vorbehalten blieb, da inzwiſchen die Mit⸗ 
ieder der erſten Kammer eintraten, um in geheimer Sitzung 
en ungedruckten Theil des Rechenſchaftsberichts bre 
und die gemeinſchaftliche Wahl der Kommiſſion zur Verwal⸗ 
tung der Schuldentilgun staffe (ein Mitglied der erſten und 
4 Mitglieder der zweiken Kammer) vorzunehmen, 
Nachſtehendes ift die, Seiner Majeftät dem König durch 
eine Deputatation der zweiten Kammer am 26. Januar übere 
reichte Antwort Adreſſe auf die Thronrede: Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben die Verſammlung der Stände durch eine Re⸗ 
de vom Thron eroͤffnen laſſen, welche eben ſo ſehr durch den 
Ausdruck Königl. Huld uns zum ehrfurchtvollſten Dankver⸗ 
pflichtet, als die Wichtigkeit der darin beruͤhrten Gegenſtaͤnde 
unſere erſte und pflichtgetreue Beachtung in Anſpruch nimmt. 
Die Sefeg-Enmwärfe, welche nach den 9 Ew. Maje⸗ 
2 vorbereitet wurden, kommen nal gefuͤhlten Bebürfnij- 
en entgegen, namentlich iſt dieß der Fall mit dem Entwurf 
eines Strafgeſetzbuchs, wodurch an die Stelle zerſtreuter und 
ſchwer zuganglicher Rechtsquellen, fo wie des unſichern Go⸗ 
richtsgebrauchs, eine zuſammenhaͤngende und klare 1 80 e. 
bung kreten, wodurch mancher Mißklang zwiſchen dem Geifte 
der Verfaſſung und dem der Geſetze eine ſehr nothwendige 
Ausgleichung erlangen foll. Die volle Wirkſamkeit eines in 
dieſem Sinne bearbeiteten Geſe buchs wird von der en 
tigen Einführung eines auf den Grundſatz der Oeffentlichkeit 
gebauten ſtrafrechtlichen Verfahrens abhängen, Von dem 
uns gnaͤdigſt zugeſagten Entwurf einer Landwehrordnun 
Pate wir den Vollzug der Verfaſſungsbeſtimmung über da 
aats buͤrgerliche Recht der Wehrhaftigkeit und über die allge⸗ 
meine Verbindlichkeit zum Waffendienſte. Je vollſtaͤndigere 
Anwendung und Entw cklung dieſen Beſtimmungen der Ver⸗ 
an gegeben wird, um fo eher dürfen wir auch in⸗ 
nerhalb der bundesverfaſſungsmaͤßigen Verpflichtungen der 
allgemein erſehnten erat immung eines der belaſtetſten 
Etats ſäͤtze entgegen ſehen. Die angekündigte Moglichkeit der 
Erman des Salzpreiſes und der Nokariatsſporteln has 
ben wir um fo erfreuter vernommen, als wir darin die Buͤrg⸗ 
als einer auf dieſem Wege fortſchreitenden Erleichterung des 
olks erkennen. Die auf reinfachung und Minderung der 
Grundabgaben gerichteten Geſetzes⸗Entwuuͤrfe werden in nes 
rer Kammer das bereiteſte Entgegenkommen finden, und gerne 
werden wir zn dieſem wie zu andern gleich gemeinnützigen 
Zwecken die Ueberſchuͤſſe darbringen, welche ſich in den Ein⸗ 
nahmen der verfloſſenen Etats⸗Periode ergeben haben. Mit 
beſonnenem Eifer werden wir dahin trachten, daß — der A 
durch fan begründete Rechtsverhaͤltniſſe unbeſchadet — einer 
durch Arbeitſamkeit ausgezeichneten Volksklaſſe die Fruͤchte 
ihres Fleißes ſtets neee u Theil werden. Die 
angeſtrengten Bemühungen, die Ew. Majeſtaͤt ſeit einer Reihe 
von Jahren den Zwecken eines freieren Man ge = 
widmet haben und die theilweiſe mit guͤnſtigem Erfolg belohnt 
worden ſind, haben ſtets die dankbarſte Anerkennung der 
Staͤnde gefunden, und laſſen nur den Wunſch 1 1 daß mit 
* 


7 


Erweiterung dieſes Verkehrs die Nachtheile möchten befeitigt 
werden koͤnnen, welche immerals Folgen des beſtehenden Zoll⸗ 
ſyſtems fühlbar werden. Mit regem Intereſſe ſehen wir den 
perfaſſungsmaͤßigen Mittheilungen entgegen, die uns in Be 
treff derjenigen Unterhandlungen zugehen werden, zu deren 
Ergebniß die abgetretene Kämmer im Voraus ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilt hat. Wenn letztere gleich in keinem Falle uͤber 
die Dauer der abgelaufenen ambıfcen Periode hinaus auf 
neue Vertragsabſchluͤſſe verfaſſungsmaͤßig ſich erſtrecken kann, 
fo werden doch auch wir denjenigen Handelsvertraͤgen bereit⸗ 
willig beiſtimmen, von deren gerechten und das Wohl des Lan⸗ 
des foͤrderlichen Grundſaͤtzen uns genuͤgen e Ueberzeugung 
verſchafft werden wird. ir theilen die Ruͤhrung, womit 
Ew. Königl. Majeftät auf den Gang einer nunmehr 16jaͤh⸗ 
115 Regierungszeit zuruͤckblicken, innerhalb welcher der edle 
ille und die unermuͤdete Sorgfalt des yon mit den 
aufrichtigften Beweifender Ergebenheit und Treue von Seiten 
des Volkes erwiedert wurden. Wohl hat kein Regent fich die 
Bahn ſeines Wirkens nach Innen und Auſſen wuͤrdiger und 
weiſer vorgezeichnet, als es von Ew. Koͤnigl. Majeftät geſche⸗ 
hen iſt, indem Hoͤchſtdieſelben ſich mit Ihrem biedern Volke 
2 einem geordneten Verfaſſungszuſtande vereinigt haben. 
enn auch in dieſer bewegten Zeit, wie Ew. Majeſtaͤt ſelbſt 
das ehrende Zeugniß ausgeſprochen, der Gehorſam gegen die 
Geſetze in Wuͤrtemberg ſtets unverruͤckt geblieben iſt; ſo moͤ⸗ 
en Ew. Kl eben hierin die ſegensreiche Frucht des von 
oͤchſtdenſelben herbeigefuͤhrten Rechtszuſtandes erkennen, 
ſo wie auch die ungekraͤnkte Wahrung dieſes Zuſtandes die ſi⸗ 
cherſte Buͤrgſchaft fuͤr die Fortdauer jener geſetzlichen Ruhe 
und Ordnung ſeyn wird. Um fo mehr ſt es denn auch uns 
heilige Pflicht, jede Hoffnung der freien Bewegung des konſti⸗ 
tutionellen Lebens nach allen Beſtimmungen der Verfaſſung 


der gewiſſenhafteſten Erwägung zu unterſtellen. Zu dem Kö⸗ 


nige, der ſeinem Volke zum freien Verfaſſungsvertrag hochher⸗ 


zig die Hand geboten hat, ſieht dieſes Volk mit vertrauensvol⸗ 


Pre 


ler Erwartung empor, als dem Schirmer und Schuͤtzer des 
Grundgeſetzes; ihm wird es ſich zu ſo erhabenem Zwecke mit 
all' der Kraft und Innigkeit anſchließen, die einem gefunden 

nd ke Volksſtamme eigen find. Nicht umfonft 
len Eure Majeſtaͤt uns auf die geſpannte Aufmerkſamkeit 
dieſes Volks hingewieſen haben, deſſen theuerſte gei 
materielle Intereſſen in denen wir zugleich die woͤhlver⸗ 
ſtandenen Intereſſen der Regierung erkennen, unſerer Ver⸗ 
tretung anvertraut ſind. Nicht vergeblich ſoll uns die erha⸗ 
bene Mahnung erklungen De daß die Blicke des geſammten 
deutſchen Vaterlandes unſeren Verhandlungen folgen. Moͤge 
ſich Wuͤrtemberg jetzt wie zu andern Zeiten im treuen Bunde 
de ea und des Volkes als eine fee Burg des Rechts u. 
der geſetzlichen Freiheit bewaͤhren. i 


Kaffel, vom 24. Ianyar. (Nürnb. Korr.) Das Kurs 
fürſtliche Miniſterium des Innern hat an die Cenſurkommiſ⸗ 
re Folgendes, die Cenſur der im Lande erſcheinenden Zeitun⸗ 
n amd Beitfehriften betreffend, erlaſſen: Da ſich hin und wies 

der von Seiten der Redakteure und Herausgeber inländifcher 
Ze tungen und Zeitſchriften eine, die Graͤnzen aller Nachſicht 
1 Nichtachtung der gegen den Mißbrauch der 
e beſtehenden Anordnungen gezeigt hat, insbeſondere eins 
elne Stellen und Artikel nicht nur, obne daß ſie der Cenſur⸗ 
ehörde vorher zur Genehmigung überhaupt vorgelegt worden, 


460 


migung abgedruckt werden, und deßhalb 


e geiftige und de 


hat die 


ſondern auch gegen die ausdrückliche Verſagung dieſer 1 
eng : a eine befondere Wach: . 
ſamkeit über die Vollziehung der von der genannten Behoͤrde 
ergehenden Verbote nothwendig erſcheint; fo wird dem Megies 
rungsrath Nebelthau, der mit der Cenſur der in Kaſſel gedrück⸗ 
ten offentlichen Blaͤtter beauftragt iſt, fo wie den Polizeidirek⸗ 
toren zu Marburg, Fulda, Hanau und Rinteln, als derzeiti⸗ 
gen Cenſoren an diefen Orten, hiermit aufgegeben: 1) Da wo 
er Abdruck eines Blattes nur mit Ausnahme einzelner Stel⸗ 
len zu genehmigen ſteht, dieſe, und zwar zur mehren Auszeich⸗ 
nung mit rother Dinte, zu durchſtreichen, dabei aber am 
Schluſſe des Blattes neben Ertheilung der Genehmi ung die 
dergeſtalt durchſtrichenen Stellen ausdruͤcklich von derſelben 
auszunehmen; 2) die Herausgeber aufzufordern, künftig von 
der zu cenſirenden Nummer des Blattes zwei gleichlautende 
Exemplare zu dieſem Zwecke einzureichen, von denen, nach ges 
[hebener Cenſur und Unterfehrit beider, eines dem Herausges 
er zurückzugeben, das andere aber der Polizeibehörde des Orts 
zu uͤberſenden iſt. Derletztern liegt alsdann die ernſtliche Pflicht 
ob, ſtreng und ſorgfaͤltig darüber zu wachen, daß a) nicht das 
Geringſte, es ſei von welchem Inhalt oder Umfang es wolle, 
wenn daſſelbe nicht vorher der Cenſur unterlegen hat, abge⸗ 
druckt; eben ſo b) die vom Cenſor geſtrichenen Stellen auf kei⸗ 
nerlei Weiſe veröffentlicht werden; im Uebertretungsfalle aber 
den Herausgeber unnachſichtlich zur gerichtlichen Beſtra⸗ 
fung anzuzeigen. Saͤmmtliche Regierungen haben hiernach 
das Geeignete zu verfuͤgen. Der einſtweilige Vorſtand des 
Miniſteriums des Innern. (Unterz.) Haſ | 5 In 
Folge dieſer Verfuͤgung findet ſich nunmehr in der Druckerei 
der hieſigen Wochenſchrift: „Der Verfaſſungsfreund“, jedes⸗ 
mal ein Polizeibeamter ein, um die Austheilung uncenſirter 
Blätter zu verhindern. Gegen den Drucker Herrn Geeh, der 
die Cenſür dadurch umging, daß er die geſtrichenen Stellen auf 
einem lithogr phirten Blatte beilegte, find deshalb auf die 
Klage der Polizeibehoͤrde, zwei gerichtliche Straf-Exkenntniſſe 
erfolgt, wovon jedes ihn zu achtwoͤchentlichem Gefaͤngniß und 
den Prozeßkoſten e Der Redakteur des Verfaſ⸗ 
ſungsfreundes, 18 Feldmann, dem, als einem Fre 
= iſt aus Gluͤckſtadt im Holſteiniſchen gebürtig), wegen des 
ernern Aufenthalts dahier Hinderniſſe in den Weg gelegt wur⸗ 
n, hat ſich nun zur Ruͤckkehr in die Heimath entfhloffen. 
Man zweifelt, ob ſich irgend Jemand dazu verftehen werde, an 
feiner Stelle die Redaktion zu übernehmen. — In dem Staͤdt⸗ 
chen Witzenhauſen an der Werra erſchien feit anderthalb Jah⸗ 
ren ein Volksblatt unter dem Titel: „Wöchentliche Mitthei⸗ 
lungen“. In der 25ſten Nummer nimmt die Redaktion in ei⸗ 
nem Artikel mit der Aufſchriſt: „Gute Nacht!“ von ihren 
Leſern Abſchied, indem ſie ankündigt, daß ſie, muͤde des Kam⸗ 
fes, dem fie trotz aller Anſtrengung unterlegen, eine Beitlang 
Nate gehen wolle, 5 igere Zeiten für die Fortſetzung 
lattes erwartend. Es iſt dies das dritte, ſelt nfuͤhrung 
der Verfaſſung in Kurheſſen gegründete Blatt, das zu erſchei⸗ 
nen wieder aufgehört, — Dem Vernehmen on iſt Se. Ho⸗ 
heit der Kurprinz⸗ Regent fortwaͤhrend entſchloſſen, die Eroͤff⸗ 
nung des Landtags nicht im ſtaͤndiſchen Sitzungs⸗Lokal, ſon⸗ 
dern in feinem Palais vorzunehmen 
Kaffel, vom 28. Januar. J. Majeſtaͤt die 8 
Niederlande haben heute Mittag die hieſige Stadt verlaffen, 
um Ihre Reiſe nach dem Haag fortzuſetzen. — Da die geſe 
liche Anzahl der Deputirten heute noch nicht legitimirt war, 
ie Staͤnde⸗Verſammlung zur Wahl der zur landesherr 


chen benen g der Präfidenten und Vice⸗Praͤſidenten zu 
präfentivenden Mitgliedern noch nicht ſchreiten konnen. 5 


„Würzburg, vom 20, Januar. (N. Würzb. Ztg.) Ueber 
die Vorgaͤnge in dem Staͤdtchen Mainbernheim koͤnnen wir 
in Folge der uns aus uverläf iger Quelle zugekommenen Mit⸗ 
theilungen folgende Aufklaͤrungen geben: 

Ein Beamteter des Landgerichts Marktſteft verſammelte 
am 20ſten d. M. auf dem Rathhauſe zu Mainbernheim die 
dortige Landwehr, um eine durch die Reorganiſation derſelben 
bedingte amtliche Verhandlung vorzunehmen. Die Landwehr⸗ 
männer protejtivten nicht allein gegen dieſen Akt, ſondern wi⸗ 
derſetzten ſich foͤrmlich gegen ihren Beamteten, indem ſie den⸗ 
elben durch Attentate auf feine perſoͤnliche Sicherheit in die 
Lage ſetzten, das Rathhaus verlaſſen zu muͤſſen. Sie zogen 
hierauf mit wildem Geſchrei auf die Straße, und gingen jo: 
dann auseinander. Als ſich einige Tage ſpaͤter eine von dem 
Koͤnigl. Appellations⸗Gerichte des Unter⸗Mainkreiſes nach 
Mainbernheim abgeordnete Unterſuchungs⸗Kommiſſion ein: 
fand, und die durch das Geſetz gebotenen Arretirungen vor⸗ 
nehmen ließ, entſtanden neue Bewegungen. Ein großer 
Theil der Bürger wollte die Abfuͤhrung der Gefangenen hin⸗ 
dern, und trat unter das Gewehr, wobei es nur allein dem 
beſonnenen und energiſchen Benehmen des Unterſuchungs⸗ 
Richters gelang, die Bewohner von weiteren Unordnungen 
abzuhalten. Das Verbrechen des Tumults war begangen, 
und gebot die ſtrengſten Einſchreitungen, um die Erhaltung 
der Ordnung zu ſichern, und die Autorität des Geſetzes zu 
5 3 Es ruͤckte daher ſogleich eine Kompagnie des 
12ten Koͤnigl. Infanterie⸗Regiments in Mainbernheim ein, 
welcher geftern eine weitere Abtheilung, begleitet von 2 Stuͤk⸗ 
ken Gesche und 40 Chevauxlegers zu dem Ende nachfolgte, 
um die einem Kommiſſarius der Kreis⸗Regierung aufgetra⸗ 
gene vollſtaͤndige Entwaffnung der Buͤrger Mainbernheims 
zu ſichern. Die eingeleitete Kriminal⸗Unterſuchung geht ihren 
unge oͤrten raſchen Gang, und gleichzeitig wird aa ſorgfaͤl⸗ 
tig erforſcht, ob zu einer Beſchwerde gegen das landgericht⸗ 
liche Verfahren in der Landwehr⸗Angelegenheit einiger Grund 
egeben war. Doch ift ſchon fo viel außer Zweifel geſetzt, daß 
ie beklagenswerthen Vorfälle in Mainbernheim durchaus kei⸗ 
nen polikiſchen Charakter Den ſondern rein lokaler Natur 
waren. Daher ſteht denn auch die am 24ften d. M. zu Wür 
burg in Folge eines Beſchluſſes des kompetenten Kriminal⸗ 
Unter Uchlgsgericts, des Königl. Kreis⸗ und Stadtgerichts 
daſelbſt, durch einen Kommiſſarius deſſelben vorgenommene 
Arreftation des vormaligen J. Buͤrgermeiſters Hofraths Behr 
und deſſen Abführung in das Kriminal⸗Unterſuchungsgefäng⸗ 
niß außer allem Zufammenhange mit den Mainbernheimer 


Ereigniſſen. 

Na chſchrift. Nach fo eben eingehenden zuverläffigen 
Nachrichten iſt geſtern Nachmittag die Entwaffnung der Land⸗ 
wehr zu Mainbernheim in voller Ruhe und Ordnung bewirkt, 
und daher auch die Zurüͤckziehr 
tachirten Truppen⸗Korps verfuͤgt worden. 


— 
Dresden, vom 29. Januar. In der geſtrigen dffentli- 
gen Sitzung der erften Kammer des Landtages machte der Praͤ⸗ 
ident von Gersdorf der Kammer bekannt, daß der Staats⸗ 
miniſter Zezſchwitz eine Mittheilung zu machen habe, wor⸗ 
‚auf der Letztere eröffnete, daß in dem sten Std der in Zwik⸗ 
lau erſcheinenden Zeitſchrift; „die Biene“, eine Petition an 
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ung eines Theils der dahin des. 


die hohe Staͤndeverſammlung in Bezug auf das Abloͤſungs⸗ 
werk gedruckt, beigelegt worden ſey. Die Regierung erkenne 
auf das vollſtaͤndigſte das Recht an, jede Petition an die Kam⸗ 
mer gelangen zu laͤſſen; halte es aber fuͤr unſtatthaft, daß ſolche 
ehe ſie der Kammer vorgelegt und von dieſer daruͤber eind 1 ae 
gefaßt worden, in offentlichen Blaͤttern zur Publicität ges 
bracht und zu Unterſchriften aufgefordert werde. Am aller⸗ 
wenigſten koͤnne dieſes geduldet werden, wenn der Inhalt der⸗ 
ſelben ſich offenbar gegen die Beſtimmungen eines von dem 
Könige auf verfaſſungsmaͤßigem Wege erlaſſenen Geſetzes aus⸗ 
ſpreche und zu Widerſetzlichkeit und Aufregung Veranlaſſun 
ebe. Die Regierung habe ſich daher veranlaßt gefunden, da 
Fagiiche Stück er Biene ift Beilage konſisciren und die dem 
Herausgeber dieſer Zeitſchrift ertheilte Konzeſſion zuruͤckneh⸗ 
men zu laſſen, wovon die Kammer namentlich deshalb in Kennt⸗ 
nis geſetzt werde, weil der Gegenſtand eine an W Pe⸗ 
tition betreffe. — Hierauf benachrichtigte der Sekretär von 
Zedtwitz die Kammer, daß nach einer Mittheilung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums zu Kommiſſarien bei den, in den Geſchaͤfts⸗ 
bereich der Miniſterien des Innern, des Krieges, der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten und der Juſtiz einſchlagenden ſtaͤndiſchen 
Verhandlungen, der Praͤſident der Landesdirektion von Wie⸗ 
tersheim, der Sberſt von Noſtitz, der Geheime Legationsrath 
Breuer und der Geheime Juſtizrath Dr. Schumann ernannt 
worden ſeyen. Der Praͤſident ſprach alsdann uͤber die Anord⸗ 
nung der Billetsvertheilung an die Zuhoͤrer, und verband hier⸗ 
mit die Frage: ob an die Frauenzimmer Billets zu vertheilen? 
Dem Vernehmen nach habe die zweite Kammer eine verneinende 
en in dieſer Beziehung angenommen, es ſey daher darüber 
zu berathſchlagen, ob die erſte Kammer dieſe Meinung theile, 
um eine Vereinigung, der beiden Kammern zu erlangen. Nach 
dem ſich noch der Praͤſident über den Nutzen der Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen der Kammer verbreitet, fand er eine wei⸗ 
tere Pruͤfung dieſes a e aber auch das Verſchieben 
der Berath 2 57 er bis zum morgenden Tage wuͤnſchens⸗ 
werth. Der Abgeordnete von Ziegler und Klipphauſen ſprach 
ſich für das Zulaſſen der Frauenzimmer auf den e 
Gallerien aus. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann war 
der Anſicht, daß der gan de nicht wichtig genug ſey, um 
denſelben einer beſonderen Berathung . indem der⸗ 
ſelbe erinnerte, daß die Verhandlungen der Kammern außer 
dem Wirkungskreiſe der 7 lägen. Der Praͤſident ſtimmte 
dieſer Anſicht bei, und ſchlug vor, ohne beſondere Deliberation 
durch Aufſtehen und Sitzen GE * fuͤr oder Molen die An⸗ 
5 zu erklären. — Nur das bereits gedachte Mitglied rekla⸗ 
mirte noch einmal das Recht der Frauen. —. Die Sitzung 
wurde hierauf geſchloſſen, und die folgende fuͤr den andern 
Tag Vormittags 10 Uhr anberaumt. i 
Die erſte öffentliche Sitzung der zweiten Kammer, am 
28. Januar, wurde mit einer Anrede des Praͤſidenten v. Ley⸗ 
fer an dieverſammelten Mitglieder eröffnet. Demnaͤchſt wurde 
mit der eee der eingegangenen Dekrete begonnen, wähe 
rend deſſen er 9 ver Eintritt der Staatsminiſter von Linder 
nau, von Minkwitz und Dr. Müller in die Kammer, wor⸗ 
auf der Staatsminiſter von Lindenau der Kammer in 
Betreff der Zeitſchrift „die Biene“ eine Mittheilung mach⸗ 
te, welche im Weſentlichen der vorerwaͤhnten, in der erſten 
Kammer gefehehenen, entſprach. Der anweſende Herausge⸗ 
ber des Blattes, ber abgeordnete M. Ri ter, ſuchte ſich, 
namentlich mit Beziehung auf das bereits früher der gedru 
ten Beilage ertheilte Imprimatur zu rechtfertigen. Ab 
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eordnete 20 enſtuck machte Be LH daß bie 
r Kammer ſo eben geſchehene miniſterielle Mittheilung kei⸗ 
nen Anlaß zu einer Berathung der Kammer enthalte, und 
age die in eigner Privat » Angelegenheit verfuchte Rechts 
erkigung des Abgeordneten M. Richter als ein der Bera⸗ 
thung der Kammer a Gegenſtand anzufehen fey, 
weshalb er in Beziehung auf den $. 58, der Landtags» Dr 
nung auf Verweiſung des Sprechers zur Ordnung anfrage. 
Dieſem vom Präſidenten zur Abſtimmung gebrachten Antrag 
ward von der Mehrheit beigeſtimmt. Dann theilte der Praͤ⸗ 
ſident die auf ärztlichen Zeugniſſen beruhenden Entſchuldi⸗ 
Fang deine des abweſenden Mitgliedes von der Pforte mit, 
ren weitere Eroͤrterung einer geheimen Sitzung vorbehalten 
wurde. Nachdem hierauf mit Vorleſung der eingegangenen 
Dekrete fortgefahren worden, wurde die öffentliche Sitzung 
einen und die Kammer vereinigte ſich zu einer geheimen 
itzung. 5 
(Magdeburger Itg.) Leipzig, den 25. Januar, Das 
Geruͤcht, daß die Pforte gegen Erlaſſung der ruͤckſtaͤndigen 
Kriegskontribution und Stellung einer anſehnlichen Ruſſiſchen 
8 die beiden Ahe l Gu Moldau und 
allachei abtreten würde, was ſelbſt in Buchareſt Glauben 
fand, machte hier manche Beſorgniſſe, denn noch immer brin⸗ 
gen hier die in der Meſſe einkaufenden Kaufleute aus den bei⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmern an der Nieder⸗Donau das meiſte baare 
Geld in Umlauf, und kaͤmen folche unter Ruſſiſche Botmaͤßig⸗ 
keit, jo würde der Handel von hier dahin vernichtet werden, 
wie er nach Rußland und Polen vernichtet worden iſt. 


Münchener Blätter melden, daß Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig Otto von Griechenland und Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
rinz von Bayern am 10. Jannar in Neapel das Dampfſchiff 
eſtiegen, und am folgenden Tage in Meſſina landeten. Im 
Augenblicke der Abfahrt von Neapel war die Strecke von dem 
von Koͤnig Otto bewohnten Palaſte an bis zum Einſchiff⸗ 
ungspunkte mit Menſchen bedeckt, welche die Koͤnigl. Reiſen⸗ 
den mit dem letzten Abſchieds rufe 1 In Meſſina 
durchwanderten die Fuͤrſten die zauberiſche Umgebung der 
Stadt, beſuchten Abends das Theater, und beſtiegen Nachts 
um 11 Uhr wieder das Dampfſchiff. Der auf Veranlaſſung 
des Grafen Armanſperg und des Koͤnigl. Bayerifchen Kon⸗ 
ſuls in Neapel zu Beindiſi errichtete Telegraph meldet nach 
"Neapel, daß die Prinzen am 13. Jan. gluͤcklich in Brindiſi ans 
gekommen ſeyen, wo fie noch am Töten verweilten. Am 
13ten war daſelbſt auch die für die Ueberfahrt nach Grie⸗ 
chenland beſtimmte brittiſche Fregatte Madagaskar ange⸗ 
kommen. f 
Weimar, vom 30. Januar. Die hiefige Zeitun 
gie über die Vorgänge in Jena den mat Beri 8 
In den letzten Wochen find auf der Univerfität Jena recht bes 
dauerliche Exzeſſe vorgefallen. Die Reihe derſelden begann in 
der Nacht vom 22. züm 23. Dezember v. J. mit einem Anz 
geiffe auf die Pedelle; in der Neüjahrsnacht, in welcher viele 
er anweſenden Studirenden, nach dazu erhaltener Erlaubniß, 
die Stunde des Jahreswechſels auf dem Marktplatze ruhig 
und anftandig gefeiert hatten, folgte ſpaͤter von einem anderen 
kleinen Haufen ein Angriff auf die Polizeidiener. Wahrend 
die akademiſchen Behörden mit der Unterſuchung dieſer Unge⸗ 


bürniffe beſchaͤftigt waren und nach dem Beſchluſſe eini 
Straf⸗Erkenntniſſe, wurde der Unfug an mehren Alenden in 
mannigfacher Weiſe erneuert, auch hat 07 an dem ſchwarzen 
Brette eine ſchriftliche Androhung noch ſchlimmerer Dinge 
vorgefunden. Wiewohl die Sache nur von Wenigen aus⸗ 
gin „nahm ſie endlich in der Nacht vom 22. zum 23. Januar 
och einen fo ernſthaften Charakter an, daß die ganze Stadt 
in große Unruhe perſetzt wurde. Von jeher hat das Regiment 
auf der Univerjitat Jena re lediglich durch moraliſche Mittel 
geführt werden koͤnnen. Aber traten bisweilen Zeitpunkte 
ein, wo eine andere Hülfe und Unterſtuͤtzung des obrigkeitli⸗ 
chen Anſehens ſich als nothwendig darſtellte, ſo wurde auf 
außerordentliche re Bedacht genommen. So auch 
jetzt. Die Herſtellung der Ruhe, die Entdeckung der Schul⸗ 
igen, die Beſtrafung derſelben iſt zwar den akademiſchen Ber 
oͤrden, dem Univerſitaͤts⸗Amte und dem Senate unter 2 
chon geordneter Mitwirkung des Kurators und außerordent⸗ 
lichen Regierungs⸗Bevollmaͤchtigten uͤberlaſſen geblieben, aber 
ur Unterſtützung dieſer Behörden, beſonders bei Vollſtrek⸗ 
lung ihrer Beſchluͤſſe, iſt am 23. Januar ein 2 Militaͤr⸗ 
Kommando unter Anführung eines Stabs⸗Offtziers in Jena 
eingeruͤckt. Die Ruhe tft hergeftellt, die Unterfuchungen ge- 
hen ihren geſetzlichen Gang fort, felbft die Vorleſungen find 
nicht unterbrochen worden, ſondern werden ungeſtoͤrt gehal⸗ 
ten und, wie immer, fleißig beſucht, da die bei weitem groͤ⸗ 
ßere Mehrzahl der Studirenden ſich von allen jenen Borjällen 
gaͤnzlich fern gehalten hat. 


O e ſt erreich. 


Wien, vom 23. Jan. (Nürnb. Korr.) Karl X. war in 
Prag am Podagra fo ſchwer erkrankt, daß man für fein eben 
fürchtete; ſeine ſtarke Konſtitution hat ihn jedoch dießmal der 
Gefahr noch entriſſen. Im Prager Schloſſe glaubt man mit 
Zuverſicht, daß die Wachen von Berry ſehr bald in den 
Schooß ihrer Familie zurückkehren werde; es iſt aber wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß fie im Fall ihrer Freilaſſung ſich in ihr aͤlter⸗ 
liches Haus nach Neapel begeben wird. — Die liebenswur⸗ 
dige Peinzeſſin Thereſe, altefte Tochter des Erzherzogs 
Karl, deren Geſundheitsumſtaͤnde aͤußerſt bedenklich waren, 
iſt nun außer Gefahr. Drei Prinzen dieſes unvergeßlichen 

eerführers, der die Soldaten zu elektriſiren verſtand, wie 
eit Laudon kein anderer, dienen in dem Oſterreichiſchen 

eere. — Die Gerüchte über den Orient haben jetzt freies 

piel, und dieſe laſſen den Sieger bereits Smyrna beſetzen 
und den Großherrn nach Belgrad flüchten. Andrerſeits wird 
das Anruͤcken Ruſſiſcher Truppen zum Schutz der Pforte als 
ſehr beftimmt verkündet, obwohl hierüber offenbar, A in 
Konſtantinopel, auch in Wien und London Ruͤckſprache ge⸗ 
nommen werden muß. Es iſt außer Zweifel, daß die Schlacht 
am 21. Dezember v. J. ganz neue Konjunkturen herbeiführen 
und neue Buͤndniſſe zur Folge haben wird. So wichtig es 
den Mächten ſeyn mag, die oktomaniſche Pforte auch in ihrem 
Verfall noch aufrecht zu erhalten, ſo wenig werden ſie den 
Schutz derſelben einer einzelnen Macht vertrauen wollen. 
Die Pforte hat noch einen ae Rüdftand in den an 
Rußland zu zahlenden Kriegskontributionen zu entrichten; 
jetzt 05 als bisher iſt jie dieſe zu leiſten im Stande; welch 
eint natürlicheres Objekt zur Ausgleichung konnte ſich darſtel⸗ 
len, als die Moldau und Wallachei? So bereitwillig aber 
auch die tuͤrkiſchen Miniſter ſeyn möchten, in ihrer Noth einen 


7 . 
Theil zu verlieren, um das Ganze au retten, fo wenig geneigt 
irften andere Mächte benen ſeyn — Das neue Deſter⸗ 
reichiſche Anlehen iſt wieder auf dem Tapet; dies tft die Urſa⸗ 
che des Weichen unſerer Effektenkurſe feit einigen Tagen, 
welches ſelbſt bei den 3 Kursberichten aus Lon⸗ 
n und Paris fortdauert. — Auf dem flachen Lande find 
mehre einzelne Cholergfaͤlle neuerdings vorgekommen; da fie 
aber nur ſporadiſcher Natur ſind, u. durchaus keinen epidemi⸗ 
ſchen Charakter an ſich tragen, erregen ſie auch keine Beſorg⸗ 
niſſe. — Man ſpricht jetzt neuerdings mit Beſtimmtheit Da 
von, daß der jungere König von Ungarn einige Monate in jes 
dem Jahre in Ofen reſidiren werde. — Der Handel in Trieſt 
wird immer lebendiger; manche Verbeſſerung verſpricht man 
ich auch von der neuen Lage Griechenlands, und ſchon iſt die 
kulation dahin mit neuer Staͤrke erwacht. 


[ abe 8 lach Holle lcher d 
Der neulich erwähnte Wallache Rolla, welcher den jungen 
reihrn. v. Kehl im Duell erſchoß, ift kein Studirender der 
anche Univerfität, ſondern hielt ſich als Fremder dort auf. 
Er hat die Flucht ergriffen. 
In Kiel iſt in der Nacht vom zaffen d. der berühmte juri⸗ 

iſche Schriftſteller, Prof. A. W. Cramer, im 73ſten Le 
ihre verſtorben. Seit dem Tode feiner Gattin, mit der 
er 47 Jahr verheirathet war, und die ihm und den Kindern 
und Enkeln am 17. Juni v. J. durch einen ſanften Tod ent⸗ 
litt er mehr als früher, aber Wenige wußten fü, 
wie er, die Leiden, deren er im Leben viele ertrug, durch Gei⸗ 
ſtesthätigkeit zu überwinden; felten vernahm man von ihm 
einen Laut des Schmerzes und der Klage. Er ſah ſeinen Tod 
ruhig herannahen, und ging, nachdem er viel, aber ſtandhaft 
gelitten, ſchmerzenlos und freudig ein in das Land der Hoffe 
nung und der Ruhe. Zu mehren Werken ſeiner Zeitgenoſſen 
lieferte er Beitraͤge. Von 1786 an wirkte er auf der Kieler 
Univerfität durch philologiſche und juriſtiſche Vorleſungen, 
feit 1826 aber wandte er vorzugsweiſe ſeine Thaͤtigkeit der dor⸗ 
tigen Univerſitaͤts⸗Bibliothek zu. Viele Beamtete des 
Landes ſind ſeine Zuhörer geweſen, ſeine Freunde Beenden 
Alle, welche ſich ihm naͤherken, wußte feine raftiofe Thaͤtigkeit 
aufzumuntern. 


riſſen i 


„ Muſikaliſches. f 

ittwoch den öten d. hat der muſikaliſche Compoſi⸗ 

PN ii 1 5 uͤhn im Muſikſaale der Univerfität aa 
ßes Conzert angekündigt, worin er großentheils eigene um 
affendere Orcheſter⸗Coͤmpoſitionen mit 1 arker 
eſetzung aufzuführen gedenkt. Namentlich werden Stücke 
aus einem Feſtſpile um dritten Auguſt, deſſen Debikation 
Se. Majeftät der König Enge geruht haben, 95 eben, 
und find gewiß ſchon durch das patriotiſche G fühl, als deſſen 
elch fie erſcheinen, geeignet allgemeine Theilnahme in An⸗ 
prüch zu nehmen. , 2 
t beds in der theilweiſen Tuffchrurg durch den akademi⸗ 
chen Muſikverein Beifall gefunden. Auch eine Ouverture 
zur Feier der letzten Einnahme Warſchau's durch die Ruſſen 
will der Conzertgeber produciren. So ſind denn die Stoffe, 
die er muſikaliſch behandelt, vorführen wird, fo mannigfaltig, 
als es das Publikum nur verlangen kann, und wenn man ek⸗ 
wagt, wie ſchwer auch dem Faͤhigſten in unſerer Zeit wird, für 
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Orcheſter⸗Compoſitionen Verleger zu finden, fo muß man der 


Eine Art von Cantate, „die Alpenjagd“ 


Idee, dieſelben durch ein Conzert zur . Kenntniß 
1 bringen, gewiß Beifall und thaͤtigen Lohn wuͤnſchen. — 

on beſonderem muſikaliſchen Intereſſe wird in jenem Abende 
ein Concertino von Lindpaintner für fünf Blasinſtrumente 
ſeyn, das ſich durch innern Werth und Ausführung ſehr eme 

ehlen duͤrfte. So wenig der Müſiker durch die in der Regel 
rs Conzert⸗Com 14 — — für ein Blasinſtrument ges 
feſſelt werden kann, fo ſehr mag ihn eine Zuſammenſtellung, 
wie die erwähnte, intereſſiren, wo dem Componiſten die Mittel 
ſich kuͤnſtleriſch zu entfalten zu Gebote ſtehn. — Möchten dieſe 
Zeilen ihren Zweck die Beförderung allgemeiner Theilnahme 
an dem bevorſtehenden Conzert des Hrn. Kuͤhn, ir ie 


Berichtigung. In der letzten Miszelle der geftrigen 
Zeitung iſt dis . hauch Saͤule des Breiinlithigen au 55 
Trojaniſchen geworden. 


£ Theater » Nachricht. ; 
Dienſtag den 5. Februar. Ludwig des Eilften letzte 
rage. 100 c. 408. romantiſches Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
ügen, nach C. Delavigne von Frhrn. von Biedenfeld. 
ortfeßung des S Ales: Ludwig der Eilfte in 
eronne,) von Auffenberg. 


Morgen, Mittwoch den 6. Februar, ist im Gefreier- 
schen Saale das 7te Quartett des Breslauer Künstler- 


Vereins. 

Aufgeführt werden: 
9 Clavier-Trio in Es, von Beethoven. Op. 72. Nr. 2. 
2 


Quartett in Dmoll, von Mozart. 
8 . in Cmoll, von Beethoven. 
intrittskarten à 15 Sgr. sind in den sämmtlichen 
hiesigen Musikhandlungen und Abends an der Kasse 
zu haben, Anfang 7 Uhr, 


— 


5 Anzeige. 
Unſere vollzogene Verlobung zeigen wir hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 3. Februar 1833. 

Amalie Ertel. 
Adolph Franke. 
—— — — 
Verbindungs = Anzeige, 

Unfere am 28ften Januar zu Goͤrbitſch bei Reppen in der 
3 ge 55 been beehren wir uns ent⸗ 
ernten Verwan reunden ergebenſt anzuzeigen. 
Conradswaldau, den 1. Februar 1 8 2 

G. Biehler, Paſtor. ; 

Augufte Blehler, eb. Redli 
x Tan <Ungeige l 
Die am 2. Februar erfolgte Entbindung feiner Frau, 
83 todten Knaben, giebt ſich die Ehre, hiermit an⸗ 

Breslau, am 4. Februar 1833. 
von Stegmann, 
Rittmeiſter, aggr. dem 1ſten Kuiraſſ⸗Negmt. 


+ — 


. 
Das am 31. Januar, Nachts halb 12 Uhr, ruhi 
erfolgte Ableben unſers geliebten Vaters, des Kauf 
Rittergutsbeſitzers Her n Johann Adam Schaar, zeigen 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ganz ergebenſt an: 
Freyſtadt, den 1. Februar 1833. 
die hinterbliebenen Kinder, Schwiegerkinder 
und Enkel. 


und ſanft 


Todes⸗ Anzeige. 

Unſere Freude war nur von Biden Dauer, denn mit zer⸗ 
ziſſenem Herzen ſtehen wir heute an dem Grabe unſerer gelieb⸗ 
ten Emilie, welche am 2. Februar, Morgens 6 Uhr, an den 
Auch a Entbindung ruhig und mit Faſſung, wie fie lebte, 

ief. : 
Frankenſtein, den 5. Februar 1833. 
C. W. Knichala, als Ehegatte, 5 
und im Namen des Vaters und der Geſchwi⸗ 
ſter der Verſtorbenen. : 


— 


x 5 b Srdnittane 1 lh fh an 0 $ 
Am 2ten achmitta r, ſtarb nach mehrwoͤchent⸗ 
lichem Krankenlager, 8 Theol, 888 471 Sie ch⸗ 


u Du Stud. 
5 aus Oberhalbendorf, Laub. Kreiſes, in feinem 2aſten Le⸗ 
ensjahre. Die Wiſſenſchaft verlor an ihm ihren eifrigſten 
Pfleger — die Tugend ihren treueſten Verehrer — und wir 
betraͤuern in ihm den Verluſt eines wahren Freundes und Bru⸗ 
ers. Die Studirende hieſiger Univerfität. 
Den Verwandten und Freunden des Abgeſchiedenen. 


ö Todes: Anzeige. 

Im tiefſten Schmerzgefuͤhl zeigen wir hiermit unſern ver⸗ 
ehrten Verwandten und Freunden den Verluſt unſerer einzi⸗ 
gen unvergeßlichen guten Tochter: Amalie, ergebenſt an. 

Sie ſtarb am aten dieſes Monats, Morgens halb Ein 

Uhr, in dem blühenden Alter von 19 Jahren und 4 Monat, 
am Entzuͤndungsfieber und hinzugetretenem Steckfluß. Troſt⸗ 
los ſtehen wir und 3 ihrer Brüder, nebſt einem ihr theuren 
Freunde, an ihrem Grabe. 
Breslau, den 5. Februar 1833. 
Der Kaufmann G. Illmer und Frau, 
geb. Fiedler. 


In unſerm Verlage erſchien: 


Breslau und ſeine Merkwuͤrdigkeiten. 
Ein Taſchenbuch fuͤr Fremde und Einheimiſche, 
\ von 


Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Buͤrgerſchule z. heiligen Geiſt. 

„Gebunden 17%. Sgr. ’ 
Durch gedraͤngte Kürze zum Gebrauche begvemer als alle 
bereits vorhandenen, und durch die moͤglichſte Genauigkeit 
vollkommen der Gegenwart entſprechend, glauben wir Frem⸗ 
F 

it, gewiß willko er darzubieten. 
Breslau, im Januar 1833. N 


Joh. Friedr. Korn des Altern Buchhandlung. 
Ring Nr. 24. 


* 


mann und 


Die ie von Eduard Sachse, Bi 

Riemerzeile Nr. 23, exhielt wieder folgende Newitstef 

Der zufriedene Schuster, gem. v. Pistorius, lith. 
v. Devrient; Druck des lith. Instituts v. L. Sachse 
u. Comp in Berlin. 15 Sgr. ! 

Die Hetzjagd, gem. v. Schulz; lith. v. Müller, 
$ Rtlr. (bildet das pendant zu: „die Jäger vor dem 
Wirthshause“). f 

Dis Enseniage; gem. v. Schulz; lith. v. Papin. 
\ tlr. 


Ferner die vergriffen gewesene Denkschrift über 
Ludwig Devrient. 10 Sgr. und 
Berlin, wie es ist und — trinkt. 1stes Heft 
Th Sgr. 5 8 
5 Theologiſche Werke. 
Beim Antiquar Horrwitz, Ring- und 8 
Ecke) im ehem. graͤfl. v. Sandreczkiſchen Haufe) iſt zu haben 
Clementis Alexandrini op. graece et lat. fol. Lugd. 
1616. für 4 Rtlr. Eusebii hist. eccl. lib. X. ejusd. de vita 
Constant. Socr. lib. VII. Theodoro lib. V. Hermii Sozo- 
meni lib. IX. Euagrii lib. VI Paris 1544, f 6Rtlr. Euse- 
bii evangel. praeparat. b. XV. fol. Lutet. 1544.3 ½ Ri. 
— Basilii magui opera graeca quae exst. omnia fol. Basil. 
1551. für 3%, Rtlr. — Opera divi Hieronymi omnia. 
Venetiis 1497. für 5 Rtlr! — Expositiones antiquae ex 
diversis ss. patrum commentariis ab Oecumenio et Are- 
tha collectae. In act. apost. in 25 catholicas, in ep. 
Pauli et Arethae in Joann. Apocalyp. Veronae 1532. für 
7 Rtlr. — Lactantii opera. Venetiis 1502. für 3 Rtlr. 
— Socratis scholastici et Hermiae Sozomeni hist.eccle- 
siast. graece et lat. ed. H. Valesius. fol. Mogunt. 1677. 
für 5 Rtlr. — Hieronymi expositiones inhebraicas que- 
stiones super genesin duodecim proph. majores et qua- 
tuor minores, sine loco et anno (vor 1500) für 4 Rtlr. — 
MoraliaGregorii papae (sine loco) 1484. fol. für3Rtlr. — 
Gerardi Joannis Vossii de theologia gentili et physiolo- 
ia christiana sive de origine ac progress. idolatriae 
"Jbri IX. Amst. 1668. für 2½% Rtlr. Thesaurus linguae 
sanctae ex R. David Kimchilexic. für 1% Rtlr. 


Bekanntmachung. 

Durch die außerordentliche praktiſche, mit vieler umſicht 
und unermuͤdetem Fleiß verbundene geleiſtete Hilfe des 
Doctor Medicinae, Herrn Lud wi Preiß hier elbſt, bei 
der erfolgten ſehr ſchweken, mit den ſchrecklichſten Zufällen bes 
gleiteten Entbindung meiner 15 Frau, wurde mir eine 
zärtliche Gattin und meinen zwölf lebenden Kindern eine fo 
De liebende Mutter erhalten, welche ſehr lobenswerthe Han 
lung ich mir erlaube zur auge Kenntniß, und naͤch 
meinem Dankgefuͤhl zu dem llerhoͤchſten, dem Erretter 
ner Frau den innigſten Dank hiermit nochmals darzubringen. 


j O 1. anuar 1833. 
i e Noa Wachsmann. 


rordentlichen Wohl⸗ ä 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 31, der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 5. Februar 1838. 


Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslan, 


Der Berliner Staot⸗ und Landkote 
7 fürs Jahr 1833. 

Berliner Stadt» und Land bote, welcher ber 
reits ſeit drei Jahren erſcheint, und ſtets das Gluck 95 d gat, 
ch des Beifalls ſeiner Leſer zu erfreuen, wird auch in dieſem 
Hare in der nämlichen Form, doch mit erweiterter Tendenz 


ortgeſetzt. . 7 
b Der Inhalt iſt durch eine „Allgemeine Preußiſche 
Hauschronik“ vermehrt worden. D.eje macht in Haft * 
ter Kürze, und in einer klaren und anfı pecchenden Darſtel⸗ 
lungsweiſe Hier Gad dee init ber Sera, ae 2 
dem er angehört, und des verehrten Regente es, u 
deſſen 5 Schutz fein Wohlſtand blüht, bekannt. 
Mir find überzeugt, daß ein jeder Leſer unſres Blattes uns 
für dieſe Erweiterung der Tendenz des Stadk⸗ und Landboten 
Dank wiſſen wird, da es jedem denkenden Bürger des Preu⸗ 
ßiſchen Staates 0 Intereſſe gewaͤhren muß, die an 
Begebenheiten ſo reiche Geſchichte ſeines Vaterlandes, 778 
kennen zu lernen, und zu ſehen, wie dieſer Staat allmalig bis 
zu dem Standpunkte gelangte, auf dem er jetzt als ein Stern 
erſter Größe glaͤnzt. Auch mit den Anſichten, welche der Stadt⸗ 
und Landbote immer als Beilage bringt, iſt eine Veraͤnderung 
vorgenommen worden; es ſollen von nun an nicht allein Anz 
ichken von allen wichtigen Städten Europa's, ſondern auch 
iſtoriſche Abbildungen geliefert werden, wie z. B. Schlacht⸗ 
cenen aus den letzten Kriegen, Portraits berühm⸗ 
ter Maͤnner ic. Das erſte 1 0 enthält in feiner Beilage 
riedr ich den Großen zu Pferde; das . Heft 
apoleon auf St. Helenaz das dritte Heft die Dar⸗ 
ellung der Parade der Preußiſchen Armee im 
ahre 7815 zu Paris. „Dieſe welthiftorifche Parade, in 
welcher unſer geliebter König vor den Kaiſern von Rußland 
und von Oeſterkeich feine ſiegreichen Truppen vorbeiführte, iſt 
nebſt a len Lokalitäten, in welchen dicjeibe Statt fand, den 
Boulevards St. Antoine und Martin nach den beſten Huͤlfs⸗ 
mitten moͤglichſt naturgetreu dargeſteut. Das ganze Blatt 
iſt fo voller Leben, daß alle Tapfern, die an diefer inkereſſan⸗ 
ten Begebenheit Theil nahmen, Ji dieſelbe ſogleich wieder 
vergegenwärtigen werden Der Augenblick der zur Darſtel⸗ 
lung gewahlt worden, iſt der, in welchem die drei hohen Ver⸗ 
bündeken mit ihrer Suite an der Truppenlinie herabreiten und die 
en Parade aufgeſſelten Truppen muflern, fo daß nicht nur 
die drei verbündeten Monarchen ſelbſt, ſondern auch die Feld⸗ 
rrn Bluͤcher, e und Wellington in wohlgetrof⸗ 
fenen Hortrafte erſcheinen. Der bedeutende Koſtenaufwand, 
den dieſe Erweiterung der Tendenz unſres Blattes veranlaßt, 
läßt wünfchen, daß dieſes Blatt ſich auch in dieſem Jahre ei⸗ 


in Breslau dur 


ner recht allgemeinen Verbreitung erfreuen moͤge, und wir bit⸗ 
ten die Be A darauf re 8 bald in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau abzugeben, damit 
wir einem jeden der reſp. Beſteller, Enge oͤnnen. Die 
Ablieferung der Hefte wird rege maͤßig zu Anfang und Mitte 
eines jeden Monats Statt finden. Der Preis ble ' bt derſelbe, 
naͤmlich 2 Sgr. fuͤr jedes Heft. 

Die Expedition des Berliner Stadt- und Landboten. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Kunſthandlungen, 
1 die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., zu beziehen: 


CORONATIO SO SCTAE VIRGINIS, 


Die Krönung der heiligen Jungfrau. 
Nach dem Gemälde von Raphael im Vatikan, ge: 
zeichnet und geſtochen, in Rom und Dresde r, 
2 95 von Ch. E. Stoͤlzel. 

er Preis eines Abdrucks dieſer Platte (25 ½ Zoll 1 

und 17. Zoll breit) vor der Schrift iſt, bis Ende Se 18800 
zu 24 Thaler, und auf HAGER Seiden⸗Papier zu 28 Tha⸗ 
er, mit der Schrift aber zu 12 Thaler und auf chineſ. Papier 
zu 14 Thaler Preuß. Cour. feſtgeſetzt. Nach dieſer Zeit koſtet 
ein Abdruck vor der Schrift 30 Thaler und auf chineſ. Papier 
36 Thlr., mit der Schrift aber 15 Thlr. und auf chineſ. Papier 
18 Thlr. De Cour. in allen Kunfihandlungen. 

Dieſe Preife werden um fo billiger erſcheinen als der Kuͤnſt⸗ 
ler uͤber acht Jahre mit den e und Stich ſich hat beſchaͤf⸗ 
tigen muͤſſen und außerdem die Verlagshandlung kaum 600 
vollkommene Abdruͤcke, wegen Weichhkeit der Platte / und 
hauptſaͤchlich wegen der engen zarten Arbeit, abziehen zu laſſen 
im Stande iſt. 2 N 

Eine ausführliche Beurtheilung dieſes Blattes, vom Hrn. 
v. Quand und Herrn Baron v. Rumohr, iſt der Abendzeitung 
beigelegt und wird jedem Abdruck beigegeben. ö 
Dresden und Leipzig, im Dezember 1832. 
Arnoldiſche Buch nd Kunſthandlung. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp., in 
Breslau, iſt zu haben: 

Chronologiſcher Abriß der Weitgefchichte 
zunaͤchſt für den Jugend-Unterricht. Von Fr. Kohl⸗ 

rauſch. gr. 4. 10 Gr. oder 12%, Sgr. Neunte 

verbeſſ und mit einer ſynchroniſtiſchen Tabelle der 
alten, jo wie der neueren Staatengeſchichte verbeſ— 

ſerte Auflage. f 

Dieſe, recht eigentlich praktiſche Schulſchrift von dem, durch 
feine Bearbeitung mehrer Schulſchriften bek unten Verfaſſer, 
wird dem Geſchichtslehrer auf Gynnaſien und höheren Bürger: 
ſchulen, für welche fie zunächft beftimmt iſt, gewiß ſehr willkom⸗ 
men ſeyn. Er findet an ihr einen bequemen Leitfaden des Un⸗ 
terrichts und eine. Auswahl deſſen, was aus dem großen Ge 


biete der Geſchichte fur die Jugendbildung paſſend iſt, und wel⸗ 
ches er in der Darſtellung nür weiter auszuführen braucht; 
der kundige Lehrer weiß aber, wie viel eine gute Auswahl der 
Art wert) iſt. Was indeß das Eigenthümliche dieſer Schrift 
ausmacht, iſt der Gebrauch, den der Schuler davon machen 
ſoll. Dieſer foll fie, laut der Vorrede des Verfaffers, ſelbſt in 
Händen haben, wird ſich mit der Ueberſicht, die fie giebt, uͤber⸗ 
all leicht zurecht finden, mag die hauptſaͤchlichſten, durch den 
Druck ausgezeichneten, Data guswendig lernen, und endlich 
das Ganze mit Papier durchſchießen laſſen, um Bemerkungen, 
Zuſaͤtze, weitere Ausführungen, wahrend des Vortrages hin⸗ 


uſchreiben. Es koͤnnen fo die Nachtheile des planloſen, 


Nachſchreibens in der Schule vermieden, die Vortheile eines 
eregelten und beſongenen aber erreicht werden. — Fuͤr dieſen 
Jweck ‚ft das Quartformat gewahlt. Eine ſolche Schrift war 
eigentliches Schulbeduͤrfniß, indem alle andere ähnliche Arbei⸗ 
ten zu kurz oder zu lang, und entweder in der Form oder in 
dem Gehalte fly dieſe Stufen des Unterrichts nicht zweckmaͤßig 
befunden ſind. > \ 


In meinem Verlage ift erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zum Subſcriptions⸗Preiſe à 3 Rtlr. netto zu 


haben: . a 
Prof. Dr. Olshauſens Commentar uͤber das 


Neue Teſtament. Lr Band. 
Das Evangelium des Johannes, die Leidensgeſchichte 
und die Apoſtelgeſchichte enthaltend.) 

Zugleich zeige ich, um mehren Anfragen zu begegnen, erge⸗ 
benſt an, daß der erſte Band gedachten Commentars Naß 
fen iſt, jedoch bald nach Oſtern k. J. in neuer. verbeſſerter Au 
lage zu haben ſeyn wird. 

- Königsberg, im Dezember 1832. 
Aug. Wilh. Unzer. 
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Atlas von den deutſchen Bundesſtaaten 
in 58 Blättern (für Preußen) jedes in derſelben Größe 
und in dem Maßſtabe der Karten der Rheinpro⸗ 


vinzen in dem Atlas von Preußen, 8 
ift fo eben die IV. Lieferung, enthaltend die Karten der Land⸗ 
droſtei Osnabruͤck, des Leipziger und Erzgebirg⸗Kreiſes und 
der Großherzogl. Heſſiſchen Provinzen Starkenburg und 
Vheir eser an 5000 Subſkribenten verſendet worden. Die 
V. und VI Lieferung wird jetzt gedruckt und wird binnen Mo⸗ 
natsfriſt abgeliefert. i > 

Wenn ſchon die Karten des Atlas von Preußen einen Bei⸗ 
fall fanden, der ihnen bis jetzt 12,000 Subſkribenten (wie nach⸗ 
gewieſen werden kann) zufuͤhrten, ſo muͤſſen die Karten des 
Atlas der Bundesſtaaten noch bei weitem belfaͤliger aufgenom⸗ 
men werden, da es uns gelungen iſt, die Arbeit vorzüglich . 
ſchickten Sithogvaphin anvertrauen zu koͤnnen, auch das Pa⸗ 
pier ſtaͤrker und weißer iſt, fo daß jene hinter dieſen weit zu⸗ 
ruͤck bleiben. Man kann ſich von der Wahrheit dieſer Behaup⸗ 
tung in allen Buchhandlungen undden Subſkribentenſamm⸗ 
kern auf unſere Kalender ſelbſt hn ore da bei ihnen die er⸗ 
Heu 4 . oder 12 Karten vorräthig find, 07 
„Der ſpottwohlfeile Subſkriptions⸗Preis von 7’, 8 
für drei ſolcher Karten beſteht vorläufig noch fort und für die⸗ 
fen find fie uberall zu haben, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 


— 


i 


— 


holz. Vorausbezahlung wird nicht verlangt, wohl aber Zah: 
lung bei Ablieferung 2 Eng — 9 lien 2 
Muͤllerſche Buchhandlung 
a in Erfurt. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Kin d Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu kabel zn es 
J. Duͤval's Anweiſung zur Fecht⸗ und 
Voltigirkunſt. Mit 60 Figuren. qu. 4. München 
bei Fleiſchmann. Preis 2 Rtlr. 12 G GW. 
Der Verf. hat ſich durch Bearbeitung 1 Buches ein 
roßes Verdienſt erworben. Offiziere und Liebhaber uͤber⸗ 
aupt, die ſich nach dieſem gruͤndlichen Unterrichte bilden, wer⸗ 
den es in kurzer 755 zu einer nie gekannten Fertigkeit bringen; 
) ſer nach feinem Unterrichtsbuche gebildeten 
Schuͤler erregen allgemeine Bewunderung. 2 


Nr. 21, iſt zu haben: D. Converſationslexikon. 12 Bde. Lpz. 
1830. a f. 14½ Rthlr. dar 10 Thle. A— 3. 15 
8 5 Rtlr. 


gie, Verfahren. f. 1 Rtlr. 


> DEE ERDE EI EN BR 
Meine hiefige, am Biele⸗Fluß belegene, und in einem 
neuerbauten Haufe pollſtaͤndig eingerichtete Gerberei, deren 
Anlage jede Ausbreitung dieſes Gewerbes erlaubt, nebſt Ver⸗ 
Rabe e ſo wie hinreichender Wohnung, bin ich, Kraͤnk⸗ 
lichkeit 1010 geſonnen zu Johanni d. I, auf mehrere Jahre 
an einen foliden Mann zu verpachten. Hierauf Reflektixende 
bitte ich, ſich perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen direkt 

an mich zu wenden. f 5 N 
Der Rothgerber-Meifter J. Engler in Neiſſe. 


Masken - Ball. 

Den resp. Mitgliedern und geehrten Freunden des 
Privat-Sonnabend- Vereins im Molkeschen Lokale ma- 
chen wir hiermit bekannt, dafs der Masken-Ball Sonn- 
abend den 16. Februar bestimmt stattfindet. Gast-Bil- 
lets sind Junkernstraßse Nr. 13. zwei Stiegen hoch in 
Empfang zu nehmen. (Sonnabend, den gien dies. fin- 


det kein Tanz statt.) 
Die Vorsteher. 


Masken⸗Ball, 
den 7. Gehruar % Be ber ei 
des Privat⸗Donnerſtags⸗ Vereins, 


Gymnaſium befuchen wollen, in 


Bekanntmach 


5 f ung N 
wegen Verdingung der nachſtehend ange Denen Kaſerne⸗ 


ments⸗ und Lazareth⸗Waͤſche für die bezeichneten Garniſon⸗ 
rte des oten Armee-Korps. 

Es foll die Lieferung nachſtehend angegebener, zum Kaſer⸗ 
nement und fur die Lazarethe der Königl. Truppen des ten 
Armee⸗Korps pro 1833 erforderlichen Waͤſche an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. FR 

Wir fordern daher Fautionsfähige Lieferungsluſtige hier⸗ 
mit auf, nach geſchehener Einſicht der diesfälligen Bedingun⸗ 

en und der Normal⸗Probeſtuͤcke, welche bei uns zu dieſem 
pech von heute ab bereit liegen, bis Zum 16. Februar d. J. 
ihre . welche auf dem Couvert mit dem Ver⸗ 
merk: „Lieferungs⸗Subhmiſſion“ verſehen ſeyn muͤſſen, vers 
ſchloſſen an uns einzureichen. 

Am 18ten deſſelben Monats, Vormittags um 9 Uhr, 


wird in unſerm Geſchaͤftslokale — im Bau⸗Inſpektor Fel⸗ 


lerſchen Hauſe am Sandthore — die Eroͤffnung der Sub⸗ 


miſſionen erfolgen, und alsdann zur Licitation geſchritten 
werden. Wir bemerken hierbei, daß der Mindeßfondern e, 
oſern feine Preiſe annehmbar gefunden werden, den Zu⸗ 
chlag zu gewaͤrtigen hat. 


\ 


NRNahbweifung l 
der an den Mindeſtfordernden zu verdingenden Gegenſtaͤnde. 
——— — ͤ ꝓä 8 — — — nn 

| Die verdingenden Gegenftände beſtehen in 

„„ 

Namen g S Ne e = 8 88 
der S. S. S 2 8 2 8 8 

i 7 2 rg 2 w Eh KR Ze 2 
eren Wee s : 8 8 3 


11 Breslau 417 387 14761352 338“ 12 — 
ar is 411). 90 223 287 32 2 — 
8 Coſe 146) 159 182 778 15 15 — 
4 Kai 199) 301 379 662] 136 49 160 
5 Neije ME 850 1590 905! 624 78411428 
6 Silberberg! 45 340 404 306 2 — | — 
r , ĩ ↄ ... ̃§——C sun 
; Summa 113021274254 429011171, 802 1588 
— — —-— 
incl. 


5 10 1 ͤ 3 
feine weiße für Offiziere. 
Breslau, den 31. Januar 1833. 


oͤnigli endantur des Glen Armee⸗Corps. 
Königliche Int ee rp 


Penſions⸗ Offerte. 

In einer anftändigen Familie, unter deren treuer Auſſicht, 
Leitung und Pflege ſch ſchon mehre Jahre einige junge Gym⸗ 
naſial⸗ Zöglinge befinden, können Termino Michaeli d. J. 
noch ein Paar Knaben auswärtiger Eltern, welche ein hiefiges 


haft e.terliche Pflege gegen billige Verguͤtigung aufgenommen 
werden. 05 a GE pebition dieſer Zang, 

Ein Lehrling zur Handlung, 
aus e Famlie, * hier oder gate ‚findet 
ſofort unter billigen Bedingungen ein Unterkommen in der 
Garn» und Band» Handlung von Heinrich Löwe am 
Ringe, Naſchmarkt Nr. 8. 


Wohnung, Koft und wahr⸗ 


467 — 


hun), PERL Alt - 
Menangerie = Anzeige. 
Heute, Dienftag den 5. Februar 1833, 
des Abends Punkt 5 Uhr: 
Große Hauptfuͤtterung und merkwuͤrdige Abrichtung 
der großen reißenden Thiere, 
N und abgerichtet durch Herrn Anton van Aken. 
ch habe die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß du 
das Ban Feghſahr und nalen tee ich 000 8 
den Stand geſetzt ſeyn werde, von hier abreiſen zu koͤnnen, da⸗ 


her meine Menagerie nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 
W ſeyn wird. Nu s hier z ch 


N. Zur Erfüllung mehrfach geaͤußerter Wünſche za 

reicher Familien ſind von heute an tres Bitte Für 
den erſten Platz pro Dutzend à 3 Rthlr. an der 

Kaſſe zu haben. e 
W. van Aken. . 

Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden zum Kauf geſucht durch das 


; Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


=> Donnerſtag und Sonnabend =» 
den 7ten und Oten Februar d. J., „, 
erfcheint in dieſer Zeitung meine diesjährige ausfuͤhrliche 
Gartengemuͤſe⸗, Futtergras- und Blumen- 
. Saamen : Anzeige, A 
worauf vorläufig aufmerkſam macht: 
die Saamen⸗Handlung in Breslau 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum filbernen Helm. 


— —ñ2•— ZmòX:ͤ — . — 
0 
„ e Anzeige. a 5 
Daß ich unter be Tag eine Antiquar⸗Buch⸗ 8 


dlung eröffne, zeige ich hiermit einem hochgeehrten 2 
ublikum ergeben 5 A empfehle mich zum Ein⸗ 
und Verkauf von Büchern beſtens. 

Breslau, den 5. Februar 1883. 5 
x Antiquar S. Horrwitz, 
Schmiedebruͤcke Nr. 32, im letzten Viertel. ; 


Ei 


Bleichwaaren⸗Beſorgungen, 
direkt für den Bleichbeſitzer Herrn Tſchentſcher in 
Hirſchberg, uͤbernimmt, wie im vorigen Jahre, unter 
Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit: 

Breslau, den 4. Februar 1833. 8 

Wilh. Regner. 
Goldne Krone am Ringe. 


Ich bin willens, einen Drel⸗Viertel⸗Bder⸗ Kahn zu verfaus 
fen, und ſteht zu finden in Breslau hinter'm Lohrens⸗Gar⸗ 
ten bei der Ueberfahrt. Schiffer Edloff, aus Magdeburg. 
Zum Faſtnacht⸗Dienſtag als den 19. Februar d. J., wird 
in dem von mir in Pacht habenden Redouten⸗Saal in Neiſſe 
ein Masken⸗Ball ſtattfinden, wozu ich Perſonen hierorts jo 
wie aus der Um egend, welche an dieſem Vergnügen Theil 
nehmen wollen, Br ichſt einlade. Das Entree iſt auf 10 Sgr. 
feſtgeſetzt. Punkt 7 Uhr Abends wird der Saal geoͤffnet, und um 
8 Uhr nimmt die Muſik ihren Su, Keine Demaskirung 
ins ſtatt; ich werde jedoch ein Lokal einräumen, in welchem 
ich Perſonen anſtaͤndigen Charakters ihr Geſicht lüften koͤn⸗ 
nen. Ohne Maske wird Keinem der Zutritt geſtattet; Do⸗ 
mino's find erlaubt. 5 

Es bittet um zahlreichen Beſuch: 

f der Coffetier Schneider, 
im Neiſſer Redouten-Saal. 

E600 TR eee, 
Bleich-Beſorgung. 3 

Auch dieſes Jahr erbiete ich mich zur direkten Bleich⸗ 
5 Sa DON zeinwand, Garnen ꝛc.; ich bin im 

; Stande, die Preiſe etwas zu ermaͤßigen. Der erſte 

Transport 5 Anfang Maͤrz abb. 

C. E. Linkenheil, Schweidnitzerſtr. Nr. 36. 3 
1 EEE ER Tee 

Gute trockene Walch Seife in Stegen, das Pfd. 4%è Sgr. 

der Centner 15% Rtlr., empfiehlt: ee he E 
Ferdinand Ilgner, | 
Ohlauer-Straße Nr. 83. 

Lie beiten beruhmten vollvlut-Hengste Robin 
Hood und Adrast, werden vom {5ten Februar bis 
Ende Juni d. J. fremde Stuten bedecken, und zwar Er- 
steter A fünfFriedrichsd’or und Ein Reichsthaler an die 
Stallbedienung, und der Zweite à zwei Friedrichsd’or 
und 15 Sgr. an die Stallbedienung. Die Stuten können 
den gien Tag so oft zum Hengst gebracht werden bis sie 
diesen nicht mehr annehmen. Das Sprunggeld wird 
pränumerando entrichtet, 

Ckrzelitz bei Zültz, den 1. Februar 1833. 

‚Heller, Königl. Amtstath. 

Für Schaf Zucker. 

80 bis 100 Stud drei bis fünffaͤhrige "Mutter Schafe 
vollkommen geſund; deren Wolle im vorigen Frühſahrs⸗ 
Markt 74 Rihlr. galt, ſtehen zum Verkauf. Wolleproben 
davon, ſowie ein Taͤtowir⸗Apparat, liegen zur Anſicht be⸗ 


reit bei dem Agenten: 
* Beſſalié, Ring Nr. 24. 


Pachtungen von Landauͤtern 
von 2, 3, 4 und 5000 Rtlr. werden geſucht. 
Anfrage- und Adreß-Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Belle Gebirgs- Butter, zum Gebrauch auf den Tiſch zu 


empfehlen, ift zu haben bei x 
fehlen, iſt z 8 G. Rahner, Biſchof⸗Straße Nr. 2. 
Eine wohleingerichtete Schönfarberei, fo wie mehrere Woh⸗ 
nungen nebſt Beigelaß, find bald oder zu Oſtern zu vermie⸗ 
then. Das Nähere hierüber iſt Oderſtraße Nr. 12, im zwei⸗ 
ten Stock, zu erfahren. 


Jüud maschinen zu haben, ; 
vorzüglich gut gearbeitet und billig, in der Glas- und 
Porzellan- Handlung von 


J. G. Mücke u. Vogts Erben, 
in Breslau, Ring Nr. 20. ' 


Geraͤucherte neue Heeringe, 
welche kurzlich fo ſchnell K 9 15 ſind von heute an 


wieder fortwährend, für 1 Sgr. das Stuͤck, zu haben bei 
Heinr. Adolph Feige, 
. Oderſtraße im weißen Bär. 


«= 40 Stick ſehr fette Schoͤpfe, mit Koͤrnern emaftet, 


ſtehen auf dem Dominium Rudelsdorf, Nimptſchſcher Kreis 


ſes, zum Verkauf. 


Bon TER fannkuchen ** 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
8 159 0 Sch minder, Conditor. 
Neumarkt Nr. 1, in der ſteinernen Bank. 


Wer einen leichten, ee e gut kondizionirten 
Stuhl⸗Wagen billig zu verkaufen hat, beliebe es gefaͤlligſt an 


zuzeigen: Schuhbruͤcke Nr. 26, par terre. 
Auf der Nikolai» Straße in der gelben Marie iſt eine ein 
elne Stube im erſten Stock zu vermiethen, welche ſich beſon⸗ 
ders zum Abſteige⸗Quartier eignen wuͤrde, indem auch Stal⸗ 
lung und Wagenplatz abgelaſſen werden koͤnnte. Das Naͤhere 
beim Kretſchmer Woywode daſelbſt. 


Eine freundliche und bequeme Wohnung, beſte end in 3 
Stuben und einer Alkove, nebſt Küche und Zubehör ift im 2ten 
Stock des Hauſes Nr. 14 auf der Hercen⸗Straße (der weifie 
Adler genannt), zu Oſtern d. J. zu beziehen, fo wie das Naͤ⸗ 
here daruͤber daſelbſt zu erfragen. N 


Angetom mene Fremde. 

Im gold 8 ert: Die Tanfleut,: Hr. Andree a A. 
tenburg. 255 Sante a. Bestin Hr. Baum ch a. Elberfeld. 
He. Apotheker Schuſter o. Gottesberg — In der gold nen 
Gans: Hr. Amticath Heller a. Chrzelis. — In der gold. 
Krone: r Garniſon⸗Stabgarzt Zehn a. Schweidnitz. — Hr. 
Depoſital⸗Rend aut Pache a. Kamenz. — bir. Verwesksbeſitzer 
Schmidt a Schweidnig. — An der großen Stube: „pr. 
Guts Pächter Anders aus Kobierno - Kerr Mojor von 
Garczinstzi aus Serratowo. — Hr. Axotheker Mufenberg 
aus Oſtrowo. — Im goldnen Zepter: Er. Gutsbeſiger 


Becker aus Wilſchkau. — Hr Kaufm. All, ann a. Wartenberg. 


Im Rauten kran: Hr. porte itmeter Willert b 
Dr. Kreis donihid Doftor Dlerbach a. Miliiſch. — Hr. poſt⸗ 
halter Bertzik u. Hr. Buchhändler Ackermann a. Oppeln. — 


